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Diek.uk<u>alks»nie»«»itrt ck«e ^nZnüe«le»Heees» Sieg«mjeüen Pre's
Volltreffer auf bolschewistische Munitionslager

2 v̂eLkua<1er1 keinülieke I âstkratt ^ agen veririeütel - 14 keinäÜugreuge abgeseüossSii
Berlin, 20. März . Wie das Oberkom¬

mando der Wehrmacht mlttrilt , wurden im
Kampfgebiet des Jlmensees Angriffe des deut¬
schen Heeres durch erfolgreiche Einsätze der
deutschen Luftwaffe wirksam unterstützt. Die
feindliche Besatzung von Bunkern, Feldstel¬
lungen und Waldlagern wurde durch unsere
Kampfflugzeuge so zermürbt, da st die Bolsche¬
wisten ihre vorgeschobenen Linien unter dem
Druck des deutschen Angriffs räumten. In
einer Ortschaft trafen die Bombe» drei Froste
Materiallager . Die Magazine und eine An¬
zahl noch beladener Panjcschlitten flogen mit
hohe» Stichflammen in die Luft. Auf de»
Nachschubstratzrn vernichteten die deutschen
Kampfverbände mit Sprengbomben und Bord¬
waffen rund 2W Lastkraftwagen. Ein sowjeti¬
scher Panzerzug wurde zerstört, ein weiterer
schwer beschädigt.

Die deutschen Jäger beherrschten den Luft¬
raum über diesem Kampfgebiet und gingenaus vielen erbitterten Luftkämpsen mit dem
Ab schütz von feindlichen Flug¬
zeugen  als Sieger hervor.

Auch im mittleren Abschnitt der Ostfront
unternahmen deutsche Kampfflugzeuge An¬
griffe gegen bolschewistische Trnppenansamm-
iunge». An verschiedenen Stellen sind Pan-
;crkampfwagen durch Volltreffer antzer Ge¬
fecht gesetzt worden. Im Tiefflug wurden bol¬
schewistische Transportkolonnen zersprengt
und dabei über hundert Fahrzeuge zerstört.
Auf den Bahnlinien und im rückwärtigenGebiet der Bolschewisten wurden lt Mate-
rialzüge  auf dem Wege zur Front ver¬
nichtet  oder schwer beschädigt.

50 Deutsche gegen 500 Sowjets
Von der Donezfront wird ein gescheiterter

bolschewistischer Durchbrnchsversnch gemeldet,bei dem 30 deutsche Infanteristen 000 Bol-
-chewisten gegennberstanden. Die Bolschewisten
»atten durch Zusammenziel,ung starker An-
irifsskräfte versucht, einen örtlichen Einbruch
n die deutschen Stellungen zu erzwingen,

ckls es nach langem Kampf 300 Bolschewisten
zelang. in den Ort einzudringen, warf sich
tue deutsche Besatzung dem zahlenmätzig zehn¬
fach überlegene» Feind entgegen. Ehe er nochseit gesunden hatte, sich festzusctzen und zur
Verteidigung einzurichten, wurde der Feind
nirch entschlossenen Gegenangriff der oent-
ch.cn Infanteristen nach kurzem, hartemvauserkampf geworfen.
Auf der Halbinsel Kertsch waren die bolsche¬

wistischen Angriffe infolge der erlittenen
>ohen Verluste und der Notwendigkeit neuer
Versorgung der Truppen, insbesondere mit
Munition, schwächer als an den Vortagen.
In den Morgenstunden griff der Gegner,unterstützt von Panzern zweimal in Stärke
von je einem Regiment die deutschen Stel¬
lungen an. In deii Mittagsstunden wurde der
Angriff gegen die Stellungen einer weiteren
Division ausgedehnt. Jedesmal wurden die
Angriffe unter hohen blutigen Verlusten für
wen Feind zurückgeschlagen, wobei mehrere
tzanzer vernichtet wurden. Sturzkampfflug¬
zeuge führten mehrere heftige Angriffe gegen
bolschewistische Panzeransammlungen durch,
lS Panzer,  die gerade Munition auflnden,
wurden zerstört.  Unter heftigen Explofio-
len flogen die bereitffestellten Munitions¬tapel in die Luft.
Bei Tage belegten Kampfflugzeugeden bol-

-chewistischen Hafen Noworossiisk am Schwär¬
en Meer mit Bomben. Auch die Befestigungs¬
anlagen nördlich der Hafeneinfahrt von Se¬
wastopol wurden wirksam mit Bomben helegt.

Nach den beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen erlitten die

Sta 'tn fordert Emlostungsangrlff
zwiespältige Aufnahme bei den Plutokraten

Von llllsrroll , Ko,,c, - o » a - lll <: n
Stockholm,  2 «. März . Augenblick¬

lich spielen sich hinter den Kulissen zähe Aus-
einandersetzungen zwischen London und Mos-
an ab. Verschiedene Anzeichen deuten näm-
ich darauf hin, dah Stalin den ungeheuren
Bert der sowjetischen Massenverblutung für
b»e gesamte Kriegslage der Alliierten rück-
«chtslos ausnützen will. Die nachdrücklich er-
lodenen sowjetischen Forderungen sind dcs-
alb auf die britisch-nordamcrikanische Zu-
ichernng abgestellt, den Sowjets in der Nach,
riegszeit in Europa freie Hand zu gewähren
ind in den kommenden Wochen und Mona-
5" eine Grostoffensive zur Entlastung der
-owjetfront entweder in Mittelost oder in
Suropa zu unternehmen. England scheint an-
gefichts seiner hilflosen Lage zur Annahme
Ser Moskauer Forderungen bereit zu sein.

Bolschewisten bei ihren vergeblichen Angrif¬
fen während der großen Abwehrschlachtder
Wintermonate besonders hohe Ausfälle an
Panzcrkampfwagen. In den ersten sieben
Wochen dieses Jahres wurden insgesamt 960
Panzer vernichtet oder erbeutet. In den fol¬
genden vier Wochen haben sich die Verluste der
Bolschewisten noch weiter erhöht. Die Zusam¬
menstellung ergibt, daß in der Zeit vom
17. Februar bis 16. März die Bolschewisten
weitere 879 Panzer verloren haben. Mithin
betragen die bolschewistischen Panzerverluste
seit dem I. Januar bis 16. März 1942 über1800.

Material für Burma-Kront versenkt
Deutsches U-Boot entlastet Japans Kampf
Berlin , 19. März . Wie das Oberkommando

der Wehrmacht mitteilt , befand sich unter den
Schiffen, deren Versenkung vor der USA .-

Küste der OKW.-Bericht am 16. März mel¬
dete. ein schwer beladener Frachtdampfer von
7000 BNT. Der Torpedotreffer riß diesenDampfer unter Explosionserscheinungen völ¬
lig auseinander.  Trümmer der Ladung
und Wrackteile flogen durch die Luft und be¬
deckten dann in weitem Umfange die Unter-
gangsstclle. Das U-Boot fuhr an die Trüm¬
mer heran und stellte fest, daß die Ladung
aus Munitionskisten, Flugzeugteilen und
Lastkraftwagen bestanden hatte. Ans der Be¬
schriftung ging hervor, datz der Dampfer unddie Ladung nach Bombay  bestimmt waren.Das Kriegsmaterial sollte für die Verteidi¬
gung Indiens und zur Verstärkung der
Burma -Front eingesetzt werden. Mit seiner
Versenkung hat das deutscheU-Boot die
japanische Kriegführung entlastet und damit
von neuem die Auswirkung des deutschen
U-Boot-Krieges auf dem Siegeszug unseres
japanischen Bundesgenossen bestätigt.

Rascher Vormarsch in Burma und Sumatra
kackavg uock Lasse !» von japanischen Truppen besetzt - bleue LrlolKe au! ^»v»

Ljgenkorickt 6vr 8 « k r o 8 s o
mrl. Bcrlin,  2«. März . Schnelle japanische

Truppen sind in die Hafenstadt Padang auf
Westsumatra cingezogen. Sie haben damit
einen Marsch von mehr als SW Kilometer
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Lurch unwegsames Gelände hinter sich ge¬
bracht. Im Tagesdurchschnitt wurden von den
Truppen rund 80 Kilometer znrückgclcgt. Pa¬
dang ist nebst Vcnkoelen der wichtigste Hafen
auf Sumatra am Stillen Ozean. Die Stadt
zählt etwa 45«W Einwohner. Mit der Be¬
setzung Padangs sind alle wichtigen Stütz¬
punkte dieser großen Insel in japanische
Hände gefallen. Japanische Blätter weisen in
diesem Zusammenhang auf die große strate¬
gische Bedeutung hin, die gerade Sumatra für
weitere Operationen im Indischen Ozean zukomme.

Auch von den anderen japanischen Kriegs-
'schauplätzen werden abschließende Erfolgsmel-
dungen bekanntgegeben. So wird von der
Philippinen - Jnsel Mindoro ge¬

meldet, daß sie nunmehr völlig unter japa¬
nischer Kontrolle stehe. Das gleiche gelte von
dem ganzen östlichen Teil der Insel Java,
wo in den letzten Tagen die Orte Siloebando.
Bondowosc und Banjoewang besetzt und 1500
holländische Soldaten entwaffnet wurden. Die
Insel Timor  ist ebenfalls praktisch in ja¬
panischer Hand. Nach Vernichtung der feind¬
lichen Kräfte westlich Pon Dilly zog sich der
Rest der geschlagenen Truppen in das hohe
Gebirge zurück. Auf Neuguinea  wurden
mehrere Flugplätze besetzt. Sie bilden wichtige
Ausgangspunkte für weitere militärische Lpe--
.rgttoneZ. . .

Japanische Truppen sind nunmehr in die
burmesische Hafenstadt Bassein
cingezogen. Mih dieser Stadt vertieren die
Briten die letzte Secvcrbindung an der nid-
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burmesischen Küste. Die Japaner dringen am
Jrawadi und im Sittangtal nach Norden vor.
Bei Toungoo und Promc spielen sich zur Zeit
noch hartnäckige Kämpfe ab.

Unsere Lt-Boote—Feind Nr. 4 sür USA
freimütiges flößest »»cknis rasier V8k -^ 6mir »!e - diur L»ox sucht ub- uleuhsu
Berlin.  19 . März . Die USA -Admkrale

, Stirling und Stark haben soeben etwas frei¬
mütig auf die Gefahr hingewicscn, die der
englisch- amerikanischenSchiffahrt durch dir
U-Boote der Dreierpaktmächte droht.

Admiral Stirling  sagte , überall stoße
man auf feindlicke Unterseeboote. Und selbst
Wenn man manchmal glaube, ihrer Herr zu
seim stelle man später fest, dah sich ihre Zahl
noch erhöht habe. Admiral Stark  erklärte,das dringendste Erfordernis für die Alliier¬
ten sei heute, mit der Ü-Boot-Plage fertig
zu werden, denn die U-Boote drohten, die
amerikanische Produktion von ihren Einsatz¬
gebieten in Europa , dem Nahen Osten und
dem Pazifik abzuschneiden. Die U-Boote der
Achsenmächte operieren in fast allen Teilen
der Welt. Ihre Zahl habe sich erhöht. D i eU - Boote seien der Feind Nr . I für
die Alliierten.  Amerika und Großbri¬
tannien müssen die größten Anstrengungenmachen, wenn nicht der Fall eintreten soll,
daß die große amerikanische Produktion nutz¬
los ans den Boden des Meeres versenkt wer¬
den soll, ohne zum Einsatz gegen die Achsen¬
mächte zu kommen. Acht Millionen Tonnenneuen Handelsschiffsraums wollen die Ameri¬
kaner in diesem Jahre bauen. Aber selbst diese
Zahl reiche nicht ans, um die Bedürfnisse der
Alliierten zu befriedigen, wenn nicht die U-Boot-Plage beseitigt werde.

Gegenüber den Urteilen dieser Fachleuteversucht nun der USA. - Marineminister
Knox  schleunigst , die U-Boot-Gesahr zu
bagatellisieren. In einer Erklärung vor der
Neuyorker Presse verflieg sich Knox zu der
verlogenen Behauptung : „Der Prozentsatz
der von U-Booten versenkten Schisse an der
Atlantischen Küste ist sehr geringl" Bon über
tausend Schiffen seien nur fünf, die gegen

ihre Instruktionen , die Sicherheitszonen zu
benutzen, handelten, versenkt worden. Fünf
von tausend, das hört sich sehr beruhigend an,aber die Zahl ist von der Wahrheit so weit
entfernt, wie es nur ein Knox oder Churchill
sein kann.

Die Erklärungen der USA .-Admirale
Stirling und Stark genügen schon, um Knox
der Lüge zu überführen, noch mehr aber tun
das die Tatsachen, daß England  infolge der
Schiffsverluste immer neue Einschrän¬
kungen  machen muß.

Panik unter den Reedern
U-Boots -Erfolge lähmen die USA .-Schiffahrt

Rom, 19. MäiH. Der von den deutschen unditalienischenU-Booten in den amerikanischen
Gewässern geführte U - Boot '- Krieg  zieht
Nutzen aus den jahrelangen Kriegserfahrun-
aen, bemerkt ein Sonderberichterstatter der
Agenzia Stesani zu den Erfolgen der U-Boote
der Achsenmächte an der nordamerikanischen
Küste sowie im Karibischen Meer. Diese Art
der Kriegführung ist das Ergebnis einer weit¬
gespannten und bis ins kleinste gehenden Bor¬
arbeit, von deren Bedeutung man erst in der
Nachkriegszeit erfahren werde. Das Ergebnis
der kurzen Kampftätigkeit der deutschen und
italienischen U-Boote könnte größer sein,
wenn nicht die amerikanische Schiffahrt ge¬
radezu von einer Panik  ergriffen worden
wäre und ihre Schisse nach Möglichkeit in denHäfen zurückhielte. Die Admiralitäten in den
Feindstaaten sinnen auf Abhilfe, sind aber
nicht zum wenigsten auch durch das Auftretenjapanischer Unterwasserstreitkräste im Indi¬
schen Ozean außerstande, das einzige wirk¬
same Hilfsmittel in Anwendung zu bringen,
nämlich die Schisse durch zahlreiche Einheitender Kriegsmarine begleiten zu lassen.

Von »r. Wolk ^ sog LIsnS
Vom 6. April 1942 ab werden die Lebens-

mittelrationen bei Brot . Fleisch und Fett
herabgesetzt. Dabei werden allerdings die Ra¬
tionen der Kinder und der schwerarbeitenden
Bevölkerung, die Zulagen erhält , möglichst
geschont. Entsprechend der allgemeinen Kür¬
zung werden auch die Rationen der Selbst¬
versorger gesenkt, soweit dies nicht im Hin¬
blick auf die allgemeine Senkung bereits vor
einigen Wochen durchgrsührt wurde.

Die neue Regelung der Lebensmittelratio¬
nen ist u. a. eine Folge der ungünstigen Wit¬
terung, die in den Jahren 1940 und 1941 die
Getreideernte und im Jahre l94l auch die
Kartoffelernte beeinträchtigte. Die Ernten die¬
ser Jahre waren zwar Durchschnittsernten,
aber sie blieben hinter den sehr guten Ernten
der Jahre 1938 und >939 zurück.

Da Deutschland, dem es gelungen war seine
Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln im
Zuge der Erzcugungsschlachtvon 65 Prozent
Selbstversorgung vor der Machtübernahme
auf 83 Prozent Selbstversorgung beim Be¬
ginn dieses Krieges zu steigern, doch immerhinnoch aus eine Einfuhr von 17 Prozent seines
friedensmäßigen Nahrungsmittelverbrauchs
angewiesen war. konnte dieser Rückgang der
Ernten naturgemäß nicht ohne Auswirkung
bleiben. Hinzu kommt, daß auch die Nah-
rungsmitteleinfuhr im letzten Jahr infolgedes Krieges und ungünstiger Wltterungsver-
hältnisse in verschiedenenuns zugänglichen
agrarischen UeberschußgebietenEuropas mitgrößeren Schwierigkeiten verbunden war.

Den geringen Ernten stand aus der anderenSeite em erhöhter Bedarf an Nahrungsmit¬
teln gegenüber. Die Ausweitung des Krieges
machte eine Verstärkung der Wehrmacht und
eine Vermehrung unserer Rüstung erforder¬
lich. Die Vergrößerung der Wehrmacht führte
zu einer Erhöhung ihres Bedarfs an Nah¬rungsmitteln . Zur Vermehrung unserer Rü¬
stung wurden rund zweieinhalb Millionen
ausländische Arbeitskräfte hereingeholt und
mehrere Millionen Gefangene in den Arbeits¬
prozeß unserer Wirtschaft eiuaealiedert. Auchhierfür wurden zusätzliche Nahrungsmittel
benötigt. *

Weiterhin wurden von Deutschland Levens-
mittelzuschüiie an verschiedene europäische
Gebiete geliefert. Dies geschah im Interesse
des Kampfes gegen den Bolschewismus und
für das neue Europa . Vor allem erhielten
diejenigen Gebiete von uns Lebensmittcizu-
schüsse, die über eine für unsere Rüstung wert¬
volle Industrie verfügen und bisher nicht in
der Lage waren, sich aus eiaener Kraft voll¬
ständig selbst zu versorgen. Insgesamt liefert
Deutschland im dritten Kriegsjahr an andere
europäische Länder einschließlich des verbün¬
deten Finnlands Brotgetreide in einer Menge,die ausreicht, um damit 10  Millionen Men¬
schen ein Jahr lang mit Brot versorgen zukönnen.

Auch die neuen Lebensmittelrationen wer¬
den ausreichen, um die Leistungsfähigkeitdes

bk>meist
dies klarer als ein Vergleich der neuen>. . .-teil , . m.t oenen der Welt¬
kriegsjahre 1916 und 1917. Während vom
6. April dieses Jahres an beim Brot 2000
Gramm vorgesehen sind, betrug 1916 der Satz
für den Normalverbraucher 1880 und im
Jahre 1917 sogar nur I8Ä Gramm. Beim
Fett ist der Gegensatz noch ausfallender: Nach
der neuen Regelung beträgt der Fettsatz ab
6. April 206 Gramm, während er im JahreISI6 für den Normalverbraucher N5 und im
Jahre l9l ? sogar nur noch 100 Gramm be¬
trug . Beim Fleisch stehen heute 300 Gramm
für Normalverbraucher nur 250 in den Jah¬
ren 1916 und 1917 gegenüber.

Die neuen Rationen liegen also noch er¬
heblich über den Weltkriegsrationen Beson¬
ders stark ist dies bei den Arbeitern der Fall,
die auf Grund ihrer besonders schweren Ar¬
beit Lebensmittelzulqgen erhalten. Die Fett¬ration der Schwer- und Schwerstarbeiter wird
z. B. auch nach dem 6. Avril 1942 noch mehr
als dreimal so groß sein wie in den Welt¬
kriegsjahren. Die jetzt erfolgte Anvagung der
Lebensmittelrationen gibt die Gewähr, datz
die bisherige Stabilität aus der neuen Basis
auch weiterhin gesichert bleibt.

Ebenso wichtig wie die Ueberlegenheit die
unsere Kricnseriiährungswirtschast aus Grund
der alle Wirtschaftsvorgänge beherrschendenMarktordnung des Reichsnährstandes besitzt,
ist aber die Tatsache, daß es dem Heldenmut
unserer Soldaten unter der genialen Füh¬
rung Adolf Hitlers im letzten Jahr gelungen
ist, die Enge des Nahrungsraums , unter oer
das deutsche Volk seit Jahrzehnten und vor
allem seit dem Schanddiktat von Versailles
litt , zu sprengem Der deutsche Nahrungsraum
ist im Osten durch den Feldzug des letzten
Sommers entscheidend erweitert worden. Es
ist selbstverständlich nicht möglich, j» den be¬
setzten Ostgebieten die Folgen der bolschewisti¬
schen Mißwirtschaft und des Krieges in weni¬
gen Monaten zu überwinden. Den in diesemRaum schon seit dem vergangenen Sommer
arbeitenden deutschen Bauern und Landwir«

, ten wird es gelingen, die landwirtschaftlichenI Betriebe mehr und mehr wieder in Gang zu



Oer ^ etrrmaeklsberiekt
Aus dcm Führerhauptquartier . 19. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  scheiterten er¬

neute. mit geringerer Kraft als an den Vor¬
tagen geführte Angriffe des Kindes.Donezgeviet  schlugen deutsche und rumä¬
nische Truppen mehrere heftige Angriffe unter
hohen Verlusten für den Gegner ab. Eigene
Gegenangriffe verliefen erfolgreich. Auch ananderen Stellen der Ostfront sind noch heftige
Abwehrkämpfe im Gange.

In Nordafrika  richteten sich wirkungs¬
volle Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen
militärische Anlagen der Festung Tobruk. Die
bei Tag und Nacht fortgesetzte Bombardierung
von Flugplätzen der Insel Malta  verur¬
sachte heftige Brände und Explosionen. Im
Mittelmcer wurden in Lnftkämpfen acht
feindliche Flugzeuge abgcschossenund drei am
Boden zerstört.

Der Leutnant St re low.  Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader, schoß am gestrigen
Tage an der Ostfront sieben sowjetische Flug¬
zeuge ab.

bringen und leistungsfähig zu machen. Von
der Ernte des nächsten Jahres ab wird die¬
ser Raum Nahrungsmittelüberschüssein wach¬
sendem Umfange besitzen. Diese werden dann
mehr und mehr zur Ergänzung der Pro¬
duktion des heimatlichen Bodens dienenkönnen.

Das deutsche Volk wird sich so durch inten¬
sive Nutzung des eigenen Bodens, durch eiserne
Disziplin in der Ernährungswirtschaft und
durch die Erschließung des Ostraumes eine
bessere Zukunft schrittweise erkämpfen. Eng¬
lands Ernährnngslage ist demgegenüber ohne
Hoffnung. Auch unter den größten Anstren¬
gungen vermag es sich nicht ans eigener Kraftzu ernähren. Es wird und bleibt entscheidend
auf die Zufuhr ans Uebersee angewiesen..
Diese wird aber dank der Leistung unserer
U-Boote und dem Zerfall des Empires
zwangsläufig immer kleiner. So ist uns auchan der Ernährungsfront der Endsieg sicher.

Kür vorbildlichen Einsatz
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet.

äud. Berlin , 19. März. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Major Franz Griesbach,  Führer eines
Jnf .-Regrs.; Hauptmarin Franz Klaus-
graber,  Bataillonskommandeur in einem
Jnf .-Regt., und ---Obersturmführer Erwin
Meierdrcß,  Battcrieführer in einem Art .-
Regt. einer ---Division.

Kampf für das neue Europa
Kallah vor dem ungarischen Abgeordnetenhaus

Budapest, 19. März . Ministerpräsident von
Kallah  hielt vor dem ungarischen Abge¬
ordnetenhaus seine große Programmreöe.
Darin führte er unter anderem ans . sowohldie Zusammensetzung seiner Regierung wre
auch ihr Programm seien unverändert ge¬
blieben. Das Land stehe im Krieg und müsse
daher sänmtliche daraus folgenden politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Lasten tragen.
Alle zur Verfügung stehenden Kräfte müßten
in den Dienst des Krieges  gestellt
werden. Die außenpolitische OrientierungUngarns bedeute mit anderen Worten, daß
die ungarische Nation getreu ihrer geschicht¬
lichen Sendung als Bollwerk des Christentums
gegen die Gefahr des Bolschewismus kämpft.Dies bedeutet ferner auch Treue und Ausdauer
an der Seite der großen Verbündeten und
Freunde Ungarns , der Achsenmächte, in dcm
gemeinsamen Kampf für eine gerechtere Ord¬
nung und für das neue Europa.

Unsere Beziehungen zu unseren deutsch-
sprcnienven lVlaalsourg. ru stno vereils ver¬
traglich festgelegt. Das Judentum werde als
ein die soziale Entwicklung hemmendes Ele¬
ment aus dem Leben der Nation entfernt.
Dies werde eine seiner ersten Aufgaben sein.

Sowjets bedrohen Afghanistan
Truppenzusammenziehnngenan der Grenze

kv . Stockholm, 2V. März . Die Sowjets
haben, wie das Skandinavische Telegramm¬
büro aus Ankara meldet, in den letzten Wochen
umfangreiche Truvpenzusammenziehungen an
der afghanischen Grenze  Vorgenom -'
men, vornehmlich an der Eisenbahnlinie süd¬
lich von Merw. Die afghanische Regierung
hat diesen Maßnahmen der Sowjets ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit zugewandt.

Seit einigen Tagen entfalten neugcbildete
kommunistische Komitees in Bagdad und
Damaskus  eine rege Agitation . Die bol¬
schewistische Propaganda in Irak und Syrien
wendet sich vor allem an die in diesen beidenLändern lebenden Minderheiten.

Das von britischen militärischen Stellen in
Bagdad begründete kurdische Kommunisten-
Komitee wird von dem Agitator Bebir Khan
geleitet, der den irakischen und türkischen Be¬
hörden in der Vergangenheit viel zu schaffen
machte. In Syrien haben mehrere führende
Vertreter des nationalen Blocks gegen die
bolschewistischenUmtriebe protestiert. Sie fan¬
den aber bei den britischen und gaullistischen
Stellen kein Gehör und konnten sich der Ver¬
haftung und Internierung nur durch Fluchtüber die türkische Grenze entziehen.

Schonan wird Schiffsbauzentrum
Ba » einer Flotte von Handelsschiffen

Taihoku, 19. März . Die Schwerindustrie-
gescllschaft Mitsubishi plant, das frühereSingapur  zum größten Schiffsbauzentrum
für Japan in den südwestlichen Gewässern zu
machen. Die Regierung hat der Gesellschaft
die ausschließliche Kontrolle über die Schifs-
bauindustrie auf der Insel Schonan gegeben.Es ist bekannt, daß die Schiffbauwersten auf
Schonan zu den besten der Welt zählten. In
Zukunft wird die Gesellschaft eine große
Flotte von Handelsschiffen bauen.

Auch Neuseeland unter LlGA-Kommando
i^ avell soll Oberlrornroauckiereocker eieer Xawpirooe „lockiscker Oreav " werckeo
Stockholm,  2«. März . Nach Meldungen

ans Neuseeland stellte der dortige Premier¬
minister im Parlament unnmwlinden fest, daß
Australiens und Neuseelands Lage außer¬
ordentlich ernst sei. Er sagte wörtlich: „Es
ist das Stadium erreicht, wo die alliierten
Länder es sich nicht erlauben könnten, auch
nur einen einzigen Fehler zu machen. Um dem
Gegner die Initiative z» entreißen, sind un¬
geheure Anstrengungen notwendig."

Aus einer Erklärung des Washingtoner
Gesandten von Neuseeland geht übrigens her¬
vor, daß nun auch-die Neuseeländer ihr eige¬
nes amerikanisches Kommando bekämen, das
allerdings mehr ein See- als ein Landkom¬
mando sein Werde. Biete doch Neuseeland die
beste Voraussetzung dafür, vor allem, weil es
noch außerhalb des Bereichs der japanischenLuftwaffe liege.

General Brett  äußerte sich über das künf¬
tige Verhältnis der Australier zu MacArthur.
Er erklärte. MacArthur  werde ' als
Oberkommandierender  die entschei¬
denden strategischen Befehle über die austra¬
lischen und neuseeländischen Truppen erteilen.
General Brett würde seinen Aeußerungenzufolge die Verbündeten Landstreitkräfte und
die australische Luftwaffe kontrollieren, lieber
die politische Führung seien noch keinerlei
Abmachungen getroffen worden. Daß sich dieNSA . immer mehr in Australien einnisten,
geht auch daraus hervor, daß der N S A.-
Dollar  zum gesetzlichen Zahlungsmittel inAustralien erklärt wurde.

Kaum hat MacArthur das Kommando- in
Australien erhalten, da verbreitet ein briti¬
sches Nachrichtenbürodie Meldung, daß Gene- '
ral Wavell  zum Oberbefehlshaber einer
neuen Kampfzone ernannt werden soll, diedie Bezeichnung „Indischer Ozean" erhalten
werde. Diese neue Befchlszone werde sich von
der Westküste Australiens bis znm Persischen
Golf erstrecken. Die geplante Ernennung Wa-
vclls soll ein Pflaster für den General sein,
der sich sehr ungehalten über die Unterstellung
Australiens unter einen amerikanischen Befehl
geäußert haben soll.

Churchill sah sich genötigt, den Australiern
Zugeständnisse zu machen, indem er einen
Australier  zum britischen Staats¬
minister für den Mittel osten  er¬
nannte. Damit soll auch die Zusammenarbeit
im britischen Commonwealth dokumentiertwerden.

6000 -NRT -Krachter versenkt ^
USA geben Verlust von 2 Handelsschiffen zu

Berlin , 19. März . Neue Erfolge deutscher
Unterseeboote muß jetzt das amerikanische
Marineministerium zugebcn. Zwei weitere
amerikanische Handelsschiffe wurden vorder
Atlantikküste der USA . torpediert
und versenkt. Ein USA .-Frachter von etwa
6000 BRT . wurde am 15.. März morgens von
einem deutschen Unterseeboot angegriffen und
versenkt. Das Schiff sank innerhalb weniger
Minuten . 38 Ucberlcbcnde des Frachters
konnten einen Hafen der atlantischen Küste
erreichen.

Halifax bettelt um mehr Schiffsraum
Oie 17 sollen wehr Verstävckvis tür OroüoritsooienS verzweifelte OsZe suidr 'NZen

Stockholm,  iS . März . Lord Halifax hat
sich in einer Rundfunkrede an die Bevölke¬
rung der Vereinigten Staaten gewandt und
dabei hervorgehoben, daß Großbritanuicn be¬
reits seit Monaten nicht weniger als 80 Pro¬
zent der gesamten Kriegsproduktion und jeden
Soldaten, für den der entsprechende Schiffs¬
raum zur Verfügung stand, nach Uebersee
gesandt habe.

Diese Unterstreichung des englischen An¬
teils der Kriegsproduktion gerade zu einem
Zeitpunkt, da Australien immer starker von
England wegstrebt und sich desto enger an die
USÄ . anschließt, läßt das Bestreben Chur¬
chills erkennen, bei Roosevelt um gut Wet¬
ter zu bitten. Halifax erklärte nämlich, er
habe von Churchill die Erlaubnis erhalten,
bisher unveröffentlichte Tatsachen zu erwäh¬
nen, die dazu beitragen würden, den Ameri¬
kanern vor Angen zu führen, wie weit ihr
Verbündeter bereits auf dem schwierigen
Wege der unumschränkten Kriegsaustrengün-
gen gegangen sei.

Machtpolitisch kann Churchill nach seinerBankrottpolitik Rosfvvelt gegenüber - keine-
Anfordernngen mehr stellen. Diese Zeiten
sind vorbei. Darum schickt er nun seinen Son-
dergcsandten in Washington vor, der wenig¬
stens einen moralisch begründeten Appell an
den Präsidenten im Weißen Hans richten
muß, angesichts dieser großen englischen
Kriegsanstrengnngen die britischen Ansprüche
doch nicht ganz zu vergessen.

Daß Lord Halifax im übrigen den Mnnd
reichlich voll nahm, um bei den mißtrauischen
Bankers Eindruck zu schinden, nimmt daher
nicht Wunder, so z. B. wenn er kühn behaup¬
tete, die Engländer hätten in den vergange¬
nen Monaten dank ihrer Kriegsansirengnn-
gen eine halbe Million feindlicher Truppen
außer Gefecht gesetzt und riesiges Kriegs¬

material erbeutet. Wo, verschwieg er wohl¬weislich.
Im gleichen Atemzuge klagt Lord Halifax

über den Schifssmangel  und sagte den
Paukers: „Sie müssen sich darüber im klarenfein, daß die Kämpfe auf fernen Kriegsschau¬
plätzen zusammenbrcchenmüssen, wenn wir
nicht genug Schiffsraum haben. Die Achse
weiß bas sehr gut." Die Amerikaner sollen
daher mehr Verständnis für Großbritan¬
niens verzweifelte Lage aufbringcn. Darum
diese Mischung von Kraftmeierei und flehent¬
lichen Bitten um Berücksichtigung der briti¬
schen Ansprüche.

Flugzeughalle in Halfar getroffen
Bomben auch auf behelfsmäßige Abstellplätze

Berlin , 19. März . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt, wurde Lei einem
Angriff deutscher Kampfflugzeuge gegen den
Flugplatz Halfar  aus Malta eine große
Flugzeughalle am Nordrand des Platzes voneiner Bombe schweren Kalibers getroffen.
Weitere Einschläge lagen zwischen Unterkünf¬ten und Werkstätten. Die Zerstörungen auf
den Flugplätzen von Malta,  die durch die
früheren deutschen Bombenangriffe hervor-
gernfen waren, zwangen die Briten zu Aus¬
weichmaßnahmen, indem sie neue Abstellplätze
außerhalb der Flugplätze anfbauten und die
Verbindnngsstraßen zwischen den einzelnen
Plätzen als Rollbahnen herrichteten. Die
deutschen Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
belegten auch diese Auswcichanlagen, ferner
Munitionsdcpote und Bcnzinlager wirksam
mit Bomben. Auf dem Flugplatz La Valetta
wurden zwei britische Flugzeuge, in Gudia
ein weiteres feindliches Flugzeug am Boden
zerstört. Deutsche Jäger schossen nach bis¬
herigen Meldungen fünf feindliche Flugzeuge
im Lnftkampf über der Insel ab.

^leuseelanck, cker Vorratslceller ckes Linpires

..? Eetier am Sankt kiek Kielt"
Oie 8tet,'z!ceit ckes japanischen 8toKes-nach 8L6en kcckrolit ckiese 8chatzsiannner kinxlancks

Letzte» Meldungen zufolge greift Roose-
vclt jetzt auch nach Neuseeland, das künftig
non einem Sonderkommandv amerikanischer-
Truppen kontrolliert werden soll.

Neuseeland,  das „Paradies am
Rand der Welt" galt in London seit jeher
nicht mit Unrecht als agrarische Schatz¬
kammer. Wohlgefällig schauten die Briten
auf die 31 Millionen Schafe, die in den
Canterbury .-Plains und den „Niederen
Hügeln" entlang der Südostküstc friedlichim einheimischen Grase weiden, um später
zu köstlichem Gefrierfleisch verarbeitet, den
Weg nach England anzutreten. Die 1,1
Millionen Rinder, die auf den Almen der
Southern Alps, der Neuseeländischen Al¬
pen, grasen, brauchen im späten Herbst nur
auf tiefer gelegene Weidegebiete herabge¬
trieben zu werden, und sie können in dem
milden, feuchten Seeklima ohne Gefahr imFreien überwintern.

Diese vierbeinigen Schätze machten Neu¬
seeland wertvoller als die mannigfachen
Güter wie Kohle, Gold und Silber , die
man aus dem Boden schürfte. Denn mit
Butter , Käse, Milch, Gefrierfleisch, Wolle,
Fellen und Häuten bezahlte Neuseeland
allen Luxus, den es sich ins Land holte.
Etwa 70 Millionen Pfund strich die pazi¬
fische Molkerei des Empires alljährlich fürihre Produkte ein. Diese nicht unerhebliche
Summe ging bis auf den letzten Penny
für die Autos, Luxusartikel, Fertigfabri¬
kate und Genußmittel wieder heraus, die
Farmer , Kaufleute und Viehzüchter nach
den Wünschen ihres Herzens erstanden.
Und auch die letzten 82 000 Maori , die aus
dem Reservat aus der Nordinsel größten¬
teils längst fortgezogen waren und sich in
gewöhnliche Handwerker, Bauern undKausleute verwandelt hatten, profitierten
von diesem Wohlstand. Ernährungssorgen

gab es keine, denn 850 000 Hektar Ackerland
liefern Getreide, Gemüse und Nahrungs¬mittel.

Mit den Guthaben der Viehzüchter und
Kaufleute war in den letzten Jahren auch
die Politische Bedeutung Neuseelands ge¬
wachsen. Von der Hauptstadt Welling¬
ton  aus mußten nicht nur die neuen Pro¬
vinzen auf den beiden Hauptinseln Te Jka
a Maui („Der Fisch des Maul ") und Te
Wahl Punamu („Das Land des Grün¬
steins") verwaltet werden. Auch die

z Lirpz -» - .
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Cyatham-, Bounty -, Antipooen-, Eampell-
und Auckland-Jnseln unterstanden als pa¬
zifischer Außcnbesitz der Dominionregie¬
rung, ferner die Kermandec-, Cook-, Mani-
hiki-, Tokelau- und Union - Inseln . 1920
wurde Samoa als Mandat zugeteilt,, und
1923 unterstellte London auch das riesige
Menschenleere Victoria-Land nnt seinen
zwei Millionen Quadratkilometer Eis in
der Antarktis der neuseeländischen Ober¬
hoheit.

Wenn man Großostasien mit einem Haus
vergleichen darf, in dessen übetfüllter Dach¬
kammer 100 Millionen Japaner zu leben
gezwungen waren, dann wäre Australien
das riesige, menschenleere Erdgeschoß und
Neuseeland der gutgefüllte Wirtschaftskel¬
ler dieses Gebäudes. Die Stetigkeit des ja¬
panischen Stoßes nach Süden macht dieSorgen verständlich, die das „Paradies am
Rande der Welt" schon heute erschüttern.

»Einsame Gedanken"
und dabei, wenn man 's bedenkt, wäre es doch so

einfach, etwas wirklich weltgeschichtliches zu be¬
geben!" (Zeichnung: Solo)

Rationierungen auch in Südafrika
Anhaltende Dürre stört Eigenversorgungen

sei,. Bern , 20. März . Der südafrikanische
Ministerpräsident Smuts  kündigte in einer
Rede an, daß man in Südafrika mit der Ratio¬
nierung zahlreicher Lebensmittel rechnen
müsse. Eine anhaltende Dürre habe die nor¬
male eigene Lebensmittelversorgung aus den
Angeln gehoben. Dazu komme, daß die Süd¬
afrikanische Union auch für gewisse Truppen¬
teile und andere benachbarte Gegenden zu
sorgen habe. General Smuts gab bei dieser
Gelegenheit die Ernennung eines besonderen
Lebensmittelkontrolleurs für das Gebiet der
Südafrikanischen Union bekannt.

Eripps bleibt länger in Kairo -
Die Türkei betont ihre Neutralität

sin. Rom, 20. März . Die britische Diplomatie
macht in Kairo große Anstrengungen, um den
Eindruck der Vorgänge im Vorderen Orientabzuschwächen- Mrt besonderer Aufmerksam¬
keit wurde der ehemalige türkische Botschafter
in London, Rüdschü Aras , umgeben, der auf
der Heimreise in der ägyptischer: Hauptstadt
Station gemacht hat. In einer Audienz beim
König Faruk soll er betont haben, daß die
Türkei zur Aufrechterhaltung ihrer Neu¬
tralität  entschlossen sei. Auch der Sohn
Jbn Sauds , Emir Mansnr , sieht sich in Kairo
ungewöhnlicher britischer Höflichkeit gegen¬über. Der Sondervertreter der englischen Re¬
gierung für Indien und offenbar auch fürden Mittleren Osten, Cripps,  wird sich nach
ägyptischen Informationen jetzt ddch längere
Zeit in Kairo aufhaltcn.

Elf Keindflugzeuge vernichtet
Der italienische Wehrumchtsbericht

Nom, 19. März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An
der Cyrenaika-Front nichts von Bedeutung.
Die Luftwaffe war wiederum über Malta
in Tätigkeit. Drei Flugzeuge wurden amBoden zerstört. Deutsche Jäger schossen im
Luftkampf acht feindliche Flugzeuge ab."

Tanker bei Sewastopol torpediert
Erfolg deutscher Kampfflugzeuge

Berlin , 19. März . Deutsche Kampfflugzeugegriffen im Sceaebiet südlich von Sewastopol
einige bolschewistischeSchiffe an. Ein Tanker
von 7000 BRT . erhielt einen Torpedotrefser.
Die Besatzungen der Kampfflugzeuge beobach¬
teten beim Abflug mehrere heftige Ex¬
plosionen  auf dem getroffenen Tanker.
Mit der Vernichtung des Schiffes ist zu
rechnen.

Englands Kaust in Aegypten
Zwangsaufenthalt für Ali Mäher Pascha
Tunis , 19. März . Aus einem Bericht des

Kairoer Vertreters der „Palcstine Post geht
hervor, daß der frühere ägyptische Minister¬
präsident und gegenwärtige Berater und Ver¬
traute des ägyptischen'Königs Ali Mäher
Pascha , zum Zwangsaufenthalt auf seinem
Gute außerhalb Kairos verbannt worden sei.

kviitilL im ŝ iirL«
itterkreuzträger Leutnant Heinrich Hunger bat
Klugzcuafübrer in einem KauivfaciMwaacr im

eldzng den Flicgertod gefunden,
eneral der Infanterie Friedrich von Gontard,
!cr des Ponr le mörite mit Eichenlaub ist nn
Lebensjahr in Potsdam gestorben,
allschirmiäger veranstalteten am Tag ' der L»ft-
fe ans einem Trupvennbungsvlatz ein Grotzkon-

und eine Filmvorführung ! cine damit vcrbiin-
e Sammlung sür das Kricgs -WHW. erbrachte
10,84 Mark.
Segen Landesverrats lnngerichtet wurde » der 41-
ciae Richard Trntt und der Miahrige Fritz
vnina die beide vom Volksgerichtshof zum Tode
arleilt wurden , weil sie im Aufträge einer frem-

Macht Spionage gegen Deutschland getrieben
en . , .
-er Titel des Herzogs von Aosta ist auf den iin
ir« 1900 geborenen Prinzen Aimone von Svolcto
raegangen , da der letzte Träger dieses Titels
e männliche Nachkommen verstorben ist: im Mai
1 wurde er als König von Kroatien in Aussicht
ommen.
i-osevelt forderte gestern vom USA .-Kouareb die
aebmiaung von 17 57S Milliarden Dollar zu-
isten des Kriegsminiftcrinms.
der kubanische UnterstaatssekretLr Be»it- a bat
osevelt versprochen, die volle nulitarischc und .we¬
ltliche Zusammenarbeit Kubas mit den U« A.
gewährleisten : Kuba sei bereit , seine ausgebil-
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kstrd, berechtigt zum Bezug aller brotkarten-
pfliäätigen Ware » emMichllch Weizenmehl
(Type 1050) und der anderen Weizenerzeug-nille (z B Weizenbrot . Kleingebäck. Femback-
warer ? Zwieback, Paniermehl . Brösel , Rcibe-
brot . ' Mutschelmehl. Snppeneiulagen aus

^Für ^ eu" Bezug von Mehl Backschrotund Vollkornschrot  ist das Verhältnis
von 100 Gewichtseinheiten Brot zu ^ . Ge¬
wichtseinheiten Mehl maßgebend.

Neuregelung für Gebäck und Mehl
Die Versorgungslage macht es erforderlich,

das Ausmahlen für Roggen und Weizen er¬
neut heraufzusetzen. Roggen und Weizen wer¬
den in Zukunft voll ausgemahlen .werden. Diedieser Ausbeute entsprechende Weizcnmehltype
1700 würde die weitere Herstellung von Klem-
aebäck und Feinbackware unmöglich machen.
Um trotzdem die weitere Herstellung von
Kleingebäck und Feinbackwaren zu ermög¬
lichen. wird bis auf weiteres die Wetz e n -
ausmahl ung  so gestaltet, werden, daß
etwa 25 bis 35 v. H. der Welzenmehlerzeug¬
nisse als Mehl der bisherigen Type IVA vor¬weg gezogen werden. Dieses Weizenmehl ent¬
spricht der bis zum 1. Februar zugelnssenen
Weizenmchltype und eignet sich, wie die Er¬
fahrungen gezeigt haben, außerordentlich gut
sowohl für Haushaltszwecke wie zur Herstel¬lung von Kleingebäck und Feinbackware. Das
restlich anfallende Weizenmehl das sogenannt«
Brotmehl.  wird nur zur Beimischung zum
Roggenmehl bei der Brotherstellung verwen¬det werden . Die entsprechenden Vorschriften
werden in Kürze ergehen. DaS Brot aus dem
voll ausgemahlenen Roggenmehl — TypeIggg — wird durch die Beimischung des Wci-
zenbrotmehles verbessert werden.

Da das Weizenmehl der Type 1050 nur noch
in beschränktem Umfange hergestellt ..wird,
muß für die Verbraucher die Bezugsmoglich-
keit für Haushaltsmehl . Kleingebäck und Fein-
Lackwaren gegenüber dem jetzigen Stand ein¬
geschränkt werden. Die Zoneneintcilung für
den Bezug von Roggen - und Weizenerzcug-
nissen kann daher nicht mehr aufrcchterhalten
bleiben. In Zukunft > o in allen Gebieten
gleichmäßig  auf die Normalvcrbrauchcr-tarte ein Fünftel der Normalvcrbrauchcr-
ration , das sind 400 Gramm je Woche,
in Form von Kleingebäck oder
Feinbackwaren  bezogen werden können.An Stelle von 400 Gramm Backwaren können
:>00 Gramm Weizenmehl  der Type 1050
(Hanshaltsmehl ) bezogen werden.

Sonderdienstbefehl der HZ.
Hitlerjugend — Standort Calw , Hirsau und

Sllzeuberg. Samstag,  den 21. März , An-
rreten sämtlicher zu verpflichtenden Pimpfe und
Jnngmädcl sowie des Chores für die Verpflich¬
tung um Uhr in der Turnhalle am Brühl.
Zivil . Um )L4 Uhr Antreten von HI ., DJ .,
BDM . rind IM . zur freiwilligen Jugcndfilm-
stunde vor dem „Volksthcater " in Uniform.
20 Pfennig mitbringen!

Sonntag,  den 22. März . Um ?L10 Uhr
Antreten der zu verpflichtenden Jungen und
Mädel sowie der Gefolgschaft 1 u. 2/401 , Motor-
und Fliegcrschar und BDM .-Gruppe 1 und
2/401 auf dem Brühl . Alles trägt tadellose
Uniform . Wcitersagen!

2m 2ahr 1Z2 000 Mk. ausbezahlt
Großzügige NSB .-Sonöerbetreuung

osg. Stuttgart . Das Amt für Volkswohl¬
fahrt der NSDAP , konnte dank der Spende¬
freudigkeit unserer Volksgemeinschaft inner¬
halb der NSV .-Sonderbetreuung im Gau
Württemberg -Hohenzollern im Jahre . 1941
bis einschließlich Januar 1942 an Familien
unsererSoldaten  in 2260 Fallen 104 700Mark ausbezahlen . Hinterbliebene  un¬
serer Gefallenen erhielten im gleichen Zeit¬
raum in unserem Gau in 650 Fällen 27300
Mark . Das sind zusammen 132 000 Mark . Am
Heldenaedcnktag hatte das Amt für Volks¬
wohlfahrt vielen Hinterbliebenen zum Geden¬
ken an unsere Gefallenen im Auftrag der
Volksgemeinschaft ein kleines Geschenk,
ein Buch, einen Blumenstrauß oder sonst et¬
was geeignetes überreicht und gegebenenfallsauch Wertgutscheine beigclegt. Für den gan¬
zen Gau standen zu diesem Zweck über 40 000
Mark zur Verfügung . Mit den Beschenktendürfen sich hierüber die NSV .-Mitglieder und
WHW .-Spender freuen , die die Voraussetzun¬
gen hierzu schufen.

Italienische Erzieher in Stuttgart
Stuttgart . Am Donnerstag traf eine

Gruppe von Erziehern und Akademisten der
italienischen Jugendführerakademie unter
Führung von Generalinspekteur Comman-oante vedcrale Filippi  in Stuttgart ein.
Aus ihrer Reise durch das Reich zur Besich¬
tigung der Erziehungseinrichtungen der deut¬
schen Jugend kamen sie von der Ädolf -Hitler-
Schule Sonthofen , wo sie den Abschlußprü¬
fungen beigewohnt hatten . Nach der Besich¬
tigung der Stadt Stuttgart und ihrer Um¬
gebung folgten sie der Einladung der
Deutsch - Italienischen Gesell¬
schaft,  Zweigstelle Stuttgart , zu einem Tee-
Emvsang im Höhenrestaurant „Schönblick",
an dem Gcbietsführer Sundermann  mit
mehreren Angehörigen der Gcbietssi'ibrnng,von italienischer Seite der Leiter des Stutt¬
garter Fascio Zoso,  teilnahmen.

Mit der Schere sich ins Auge gestoßen
Gauselfingen , Kr . Hcchinaen. Durch einen

noch nicht geklärten Umstand stieß sich der13jährige Sohn dcS Waldarbeiters Bernhard
Kanz  mit einer spitzen Schere so unglücklichin das Auge, daß seine Ueberführung in die
Augenklinik Tübingen erforderlich wurde . Die
Aerztc hoffen, ihm wenigstens in geringem
Matze das Augenlicht erhalten zu können. Der
Vorfall ist um so bedauerlicher, als das Kind
vor mehreren Jahren das andere Auge
durch einen Unglücksfall verloren  hat und
erst vor wenigen Monaten seine Mutter durch
Tod der Familie entrissen wurde.

Oie LanöeshauptstaöL melöet
Die 47jährige verheiratete Luise Bit sch,

eine schon wiederholt mit Zuchthaus vorbe¬
strafte Gewohnheitsdiebin , wurde wegenzweier Verbrechen des Rückfalldiebstahls zu
einem Jahr vier Monaten Zuchthaus  ver¬urteilt . Sie war wiederholt in einem Kauf¬
haus bei einem Diebstahl auf frischer Tat er¬tappt worden.

Infolge falscher Weichenstellung fuhr ein
Straßenbahnwagen  bei der Straßen-
bahnhallc in der Landhausstraße auf ein Ne¬bengleis. Durch den starken Ruck wurden d rp i
Fahrgäste  aus dem Wagen geworfen und
leichter verletzt.

Eine 21 jährige Ange st eilte  wurde in der
Ludwigsburger Strave in Stuttgart -Zuffen¬
hausen von einem Lastkraftwagen
angefahren  und zu Boden geworfen. Die
Verunglückte, die eine Gehirnerschütterung,
eine Beckenprellung sowie eine Wunde an der
linken Schulter erlitt , wurde in das Katha-
rincnhospital übergeführt.
, In Stuttgart -Hofen wurde ein sechsjähriger

Junge von einem Kraftrad  angefah¬
ren . Der Verunglückte wurde mit einer Kopf¬
verletzung und einer Gehirnerschütterung indas Friebrich-List-Hcim in Bad Cannstatt ge¬
bracht.

Neues aus aller Welt
kriegowirtschaftoverbrecherhmgerichtet

Am Donnerstag wurde der am 23. Januar
1898 in Hamm geborene Paul Vollmer , den
das Sondergericht Dortmund  wegen
Kriegswirtschaftsverbrechens zum Tode ver¬
urteilte . hmgerichtet. Vollmer hatte als Groß¬
händler große Mengen Lebensmittel zurück¬
gehalten und sie zum Teil gegen andere be¬
zugsbeschränkte Waren eingetauscht; ferner
hatte er 107 Zentner Lebensmittel verderben
lassen.

Berufsverbrecher erschossen
Wie der Rcichsführer ff und Ches der deut¬

schen Polizei mitteilt , wurde der Berufsver¬
brecher Alfred Christiany  erschossen.

Das Sell riß an gefährlichster Stelle
Als die drei Brüder Dankt ans Bischofs-

AüttEkiEettv ettee Diktoeia/
^ Liu lustiger Lowsv von Kanne» keter Stolp46

„Dann ist er ja in Wirklichkeit gar
nicht —"k» Viktoria brach ob, um streng
sortzufahren : „Was soll denn das nun be¬
deuten , wie ? Weshalb und aus welchem
Grunde kam Ihr Freund an Ihrer Stelle
nach hier ?"

„Ach, bitte nicht böse sein", bat Heinrich
von Morlond , und er sah das schöne Mäd¬
chen ein bißchen ängstlich an - „Die Sache
begann damit , daß Ihr Herr Vater und
mein Onkel , der Doktor Stenbock, plötzlich
glaubten , ich sollte mich um Sie , gnädiges
Fräulein , bewerben . Ich meine damit , die
Leiden alten Herren wünschten — entschul¬
digen Sie bitte vielmals , wenn ich damit
vielleicht etwas für Sie Verletzendes aus¬
sprechen könnte — die beiden alten Herren
wünschten, daß wir — Sie und ich — wo¬
möglich ein Paar werden sollten . Aber da
uh nun heimlich verlobt bin und meinem
Onkel nicht gleich mit einer Absage kommen
wollt .' , schmte ich meinen Freund hierher
Er sollte sich als Heinrich von Morland
der also Erwartete , vorstellen und sich blöd
benehmen , damit Sie ihn und damit mich
als unter Umständen in Frage kommenden
zukünftigen Gatten glatt ablehnen möch¬ten"

Heinrich von Morland schwieg aufatmend.
Eine Weile bi 'üte Viktoria den zerknirscht

ausselienden jungen Mann stumm an.
Dann lachte sie unvermittelt ganz herzlich
und glücklich aus.

ries ste, und ihr schönes Ee-
pcht erfüllte sich mit dem Ausdruck hellster
Freude und stürmischen Jubels.

^Hiinin ^ ' ick. muß an mich halten , umnicht zu schreien!"
Und plötzlich war Heinrich ein sehr ver¬

wirrter und errötender junger Mann qe-worden.
Viktoria war Heinrich von Morland um

den H« s gefallen und hotte ihn geküßt
Richtig geküßt. '

„Gehen Sie , Herr von Morland !" rief
sie, und es klang wie ein Jubelruf , „rasch,
gehen Sie , und schicken Sic den Schwerver¬
brecher von einem Tilo Kray her- Dem
Jungen muß mal ordentlich der Kopf ge¬waschen werden ' "

Heinrick von Morlan >> stolperte mit ei¬
nem schüchternen Lachen über die Schwelle
-es Zimmers , in dem kaum eine Minute
später Tilo stand.

,Nun ? Finden Sie kein Wort zu Ihrer
Entschuldigung , Herr Tilo Kray ?" forschte
sie drohend.

„Ach ja ", sagte Tilo bestürzt, denn er
hatte eine ganz andere Viktoria erwartet,
„ach ja ", stammelte er, „wenn Sie mir das
alles verzeihen wollten —

„Schön !" sprach Viktoria streng . „Und
wann gedenken Sie abzureisen , Herr
Kran ?"

,,AH, so meinen Sie das !" Tilo guckte
ganz traurig . „Wenn Sie es natürlich
wünschen, Fräulein von Stansberg , dann
reise ich sofort ."

„Hm ! Und sonst hätten Sie wohl nichts
weiter zu bemerken ?"

„Nein , in diesem ,Falle selbstverständlich
nicht", sagte Tilo . „Es tut mir sehr leid."

Viktoria sah ihn an.
„Könnte Ihnen vielleicht nicht etwas Bes¬

seres einsallen , als Ihre Worte , wonach es
Ihnen sehr leid tut ?" fragte sie.

..Ja . was sollte mir denn sonst noch ein¬fallen ?"
„Na könnte es Ihnen nicht einfallen , hm,

mick zu küssen?"
..Wie ? !" schrie Tilo fassungslos . „Was ?"

brüllte er . „Ich sollte — ich könnte — ichdünte —?"
„Na ", sagte Viktoria mit glücklichem Auf¬

lachen, „vielleicht küßt du mich endlich, du
dummer Junge !"

And als am Nachmittag aus Grimberg
ein Telegramm eintraf , in dem Heinrich
von Morland mitteilte , daß Papa Hal-
baums Zorn besänftigt und er die Einwilli¬
gung zu der Verlobung mit Ursula gegeben
hätte , da sagte Tilo fröhlich : „Prinzeßchen,
die Cache mit der Liebe ist wohl das Herr¬
lichste. was es auf diesem wackeren, fabel¬
haften . netten , alten Erdball gibt ."

„Und nun ", schlug sie glücklich aufblickend
vor , „könntest du mir aber bald wieder ei¬nen Kuß geben !"

Ende.

Hausen, die im Alter von 32, 24 und 16 Jah¬
ren stehen, einen Kamin im Fieberhorn
im Tannengcbirge (Salzburger Alpen - durch-
klettcrtcn, ritz plötzlich an gefährlichster Stelledas Seil . Alle drei stürzten 300 Meter tief av
und schlugen schließlich auf einem vorstehenden
Felsen, auf. Sic waren sofort tot.

Anjgeplahter Koffer verriet Hamsterlager
Ein aufgeplatztcr Koffer auf dem Bahnsteig

des Bahnhofs Wuppertal  führte die Kri¬
minalpolizei auf die Spur zu einem Hamster¬
lager dreier miteinander verwandter kinder¬
loser Ehepaare , zu dessen Abtransport meh¬rere Lastwaacn notwendig waren . DaS Laaer
enthielt große Mengen Butterschmalz Speck.
Schinken, Fleisch, etwa zweitausend Eier.
40 Pfund Kaffee. 150 Flaschen feinster Spiri¬
tuosen und viele andere Lebens- und Genusi-
mittel , so daß zu seiner Unterbringung aufder Polizei drei Räume notwendig waren.
Die drei Ehepaare sehen einer schweren Strafeentgegen.

Vater, Mutter und Tochter bei Linie 14
Die Mobilisierung aller freiwilligen Arbeits¬

kräfte hat ganze Familien auf den Plan ge¬
rufen . In Hannover  ist dabei ein origi¬
neller Zufall zustandegekommen. Vater . Mut¬ter und Tochter fahren seit einigen Wochen
auf dem gleichen Üinienzug der Straßenbahn.
Vater bedient die Führerkurbel , Mutter am¬
tiert aus dem Motorwagen als Schaffnerin
und Töchterchen klingelt und kassiert auf demAnhänger.

Bestialischer Gattenmord
Das Sondergericht Berlin  verurteilte die

Gewaltverbrecherin Helene Faßbeuder wegenMordes und schwerer Urkundenfälschung zum
Tode. Die Angeklagte hatte ihren Ehemann
nachts mit einem Beil ermordet und auf
bestialische Weise zerstückelt. Die einzelnen
Teile der Leiche verbrannte sie in ihrem Ofen.Ihren zehnjährigen Sohn , der durch den
Lärm aufgewacht wan beruhigte sie; am
nächsten Tage schaffte sie ihn aus der Woh¬
nung , um ihr grausiges Werk zu vollenden.Außerdem hat sie noch eineinhalb Jahre lang
eine ihrem Manne gehörende Rente bezogen
und dessen Geschäfte unter seinem Namen
fortgefnhrt.
Todesstrafe für polnischen Schwarzschlächter

Vor dem Sonderaericht Leslau (Warthe¬
gau) wurde der Pole Jan Marciszewski wegen
Schwarzschlachtcns zum Tode verurteilt . Er
war einer der Haupthelser eines bereits Hin¬
gerichteten Schwarzhändlers , dem er wöchent¬
lich drei Schweine verschafft hat . Außerdem

auf eigene Faust schwarz,
geschlachtet. Das Fleisch wurde im Schleich¬handel zu Wiichcrprciseii verkauft.

Mit Rücksicht aus die wichtigen Aufgaben,
die die Reichsbahn zu erfüllen hat . muß von
jedem Volksgcuoncu verlangt werden , daß eralle nicht unbedingt notwendigen Rciien
während der Osterzeit unterläßt;auch für  die auswärts eingesetzten Angehöri¬
gen kriegswichtiger Betriebe kann keinerlei
Sonderregelung getroffen werden.

*
Bezugscheine für Arbcitsschnh-werk  dürkcn nur durch die Wirtschaftsämter

und nicht durch die Kartenstellen ausgestellt
werden , doch dürfen die Wirtschastsämter in
Sondersällen ausnahmsweise die Ausstellung
auf Kartcnstellcu ihrer Bezirke übertragen.»

Arbcitsschürzcu  aller Art aus Spinn¬
stoffen, auch gummierte Schürzen , sind be-
zugsbesch 'ränkt  und nicht als Wasser¬
schutzkleidung zu zählen . Deshalb dürfen Är-
beitsschürzen aus Spinnstoffen ohne Punkt¬
bewertung bzw. ohne Bezugscheine nicht ge¬
liefert werden . ;

j *
Einzahlungen der Postscheckteil¬

nehmer  aus ihr eigenes Postscheckkonto sind
gebührenfrei , Ivenn sie dazu besondere Zähl¬
karten benutzen, die vom Postscheckamt in
Heften zu se 50 Zahlkarten geliefert werden.
Bei solchen Einzahlungen mutz stets das ganze
Heft am Postschalter vorgelegt werden , weil
die Einlieferungsscheine als Stammteil im
Heft verbleiben . Erst der Annahmebeamte
entnimmt dem Heft die Zählkarten.

»
Wegen U in geh ung der Vorschrif¬

ten über die Einschränkung des
Bauens  mußte der Generalbevollmächtigte
für die Bauwirtschaft in zwei Fällen gegen
einen Bauunternehmer und einen Oberbau¬
rat Freiheitsstrafen und in einem dritten
Fall eine hohe Geldstrafe verhängen.

DaS Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront
bittet die Betriebssichrer , den aus ihren Be¬
trieben ausscheidenden Frauen di?
Abmeldung der Krankenkasse  mit.
zuteilen , damit sie, wenn sie es wünschen
rechtzeitig eine Weitcrversicherung eingeheu
können und sich so im Krankheitsfälle schützen.

Die Frist zur Anmeldung aller Kricgs-
schäden, die vor dem 1. April 1941 im besetz¬ten französischen Gebiet durch unmittelbare
Kriegseinwirkung entstanden sind, läuft mit
dem 31. März ab. Reichst und Volks¬
deutsche Geschädigte,  die bisher einen
entsprechenden Antrag noch nicht gestellt
haben, können noch bis zu diesem Zeitpunkt
beim Militärbefehlshaber in Frankreich den
Antrag auf Entschädigung cinrcichcn.

k »» r alle

Keine Vermögens -Hortung bei Organi¬
sationen. Das freie Gruppenvermöaen , die
Betriebsinittelrücklage und die Ausgleichsrück¬
lage dürfen bei Organisationen der gewerb¬
lichen Wirtschaft  insgesamt das Ge¬
samtsoll des Haushaltsplans des auf den
Rechnungsabschluß folgenden Haushaltsjahres
nicht überschreiten . Die angemessene Begren¬
zung der zweckgebundenen Fonds bleibt den
für die Genehmigung der Haushaltspläne zu¬
ständigen Stellen überlassen.

Ein Sprihkalendrr für die Obstbauern.
Richtige Düngung , sorgfältiges Auslichtcu
usw. schassen die notwendige Voraussetzung
für die Obstbaumspritznngen Ein vom Pflan¬
zenschutzamt für das Jahr 1942 hcrausge-
gebencr Spritzkalcnder  erweist sich für
den Obstbauer als eine wertvolle Anleitung
für eine ordnungsmäßige Durchführung der
Spritzungen . Der Spritzkalender ist bei den
Kreisbaumwarten , den Gartenbau her,rtnngs-
stellen oder beim Pflanzenschuhamt Stuttgarterhältlich.

Rationalisierung im Handwerk. Das
Deutsche Handwerksinstitut  im
Reichs,taud des deutschen Handwerks hat vom
Reichshandwerksmeister den Auftrag erhalten,
die Arbeiten für die Rationalisierung der Bc-
triebstechnik und Betriebsorganisatiou der
handwerklichen Werkstätten verstärkt  fort-
zuführen und dabei die kriegswichtigsten
Handwerkszweige zu bevorzugen.

I FF« » «« re -» ,/,, »,

von 20.36 bis 6.56 Uhr 1
^ OwdL . 6ss »mlIsiluoL O. Loe x -LtuUxsN 13. Vei-Î - Ieiler u°<I Sckrjf .-b ° dsvle.  Ver !»§: SekvarrvLlij
6woü . Oruek : OsIsoklLKsr'scks Kucbdruclcsrej

2 . 2t . krelsHsts 5 xllltlx.

Sechingen , 19. März 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

nahine, die wir bei dem Heldentod unseres
sieben, unvergeßlichen Sohnes , Bruders und
Schwagers, meines innigstgeliebtenBräuti¬
gams Rudolf Detter erfahren durften, sa¬
gen ivir unseren herzlichsten Dank. Beson¬
ders danken wir Herrn Pfarrer Lempp für
die trostreichen Worte sowie dem Mustkverein,
Gesangverein, Kirchenchor und all denen, die
an der Traucrseier teilnahmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Christian Detter . Posthnlter
Die Braut : Elfriede Gräber
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7 Verkaufe cinc
lträchtige schöne

37 Woche»

Kalbin
Friedrich Niethammer,

Holzbronn
Morgen Samstag , 21. 3. 1942

mittags 1 Uhr. verkaufe eine
schöne, gut gewöhnte, 37 Wochen
trächtige

Kalbt»
12 Ztr. schwer.
Sottlob Talmon , Neuhengstett

Senken Sie an
<>Ie

?!e>trchsikten-
Zammlung lilr

unsere

Ein 14— 18 Zlr. schwerer

Schaffochse
zü kaufen gesucht.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle
der „Echwnrzwald-Wacht".

ckurcd<i»s VM.
ssrelrrtellr

Law.
Ssdndokrtr . er



NSDAP . Ortsgruppe Calw
Am Sonntag , 22. Mürz , findet um 10 Uhr in der ftüdtischen
Turnhalle — Brühl — die

Verpflichtung der Äugend
von Ealw und Hirsau statt.

3u dieser Feier wird die gesamte Einwohnerschaft von Ealw
und Hirsau hiemit herzlich eingeladen.

Rauchte Nick
Standortbeaustragter der HI . Ortsgruppenleiter

Die politischen Leiter der Ortsgruppe Calw treten zur Teil¬
nahme an der Feier »m 9.30 Uhr vor dem Dienstzlmmer der
Ortsgruppe an.

^

/imtliche Sekanntmachungen
Stadt Ealw

Feuerwehrdienft
Nach den HH 5—7 der 4. Durchführungsverordnung zum Gesetz

über das Feuerlöschwesen vom 24. Oktober 1939 sind alle männlichen
Einwohner vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 65. Lebensjahr
feucrwehrdienstpsllcktig . Im Hinblick auf die zahlreichen Einberufungen
der wehrsühlqen Männer aus den Reihen der Feuerwehr und den
Bedarf an Ersatzleuten hierfür fordere ich im Interesse der vollen
Linsatzmöglichkett der Feuerwehr alle in der Zeit vom l . April 1877
dis 31. März 1925 geborenen fruerwehrdienstpflichtigen Personen
auf , sich, soweit sie noch keinen Feuerwehrdienst tun , auf der Polizei¬
wache bis zum 31. März dr . Ir . zum Feuerwehroienit zu melden.

Wer in der Feuerwehr keinen Dienst leistet, hat eine Abgabe zu
bezahlen . Befreit vom Feuerwehrdienst und von der Abgabe sind:

g) die Aintsvorstände  der Behörden und deren ständige Stell¬
vertreter;

d) die Angehörigen des aktiven Wehrdienstes und des
Reichsarbeitsdienstes,'

c) dt» Polizeioollzugsbcamten  und die Angehörigen der
Technischen Nothilse und des Deutschen Roten
Kreuzer;

rl) Personen , die infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen
untauglich und;

») 'Personen , deren Heranziehung mit ihrer Haupt- oder ehren¬
amtlichen Tätigkeit in der NSDAP ., ihren Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden nicht zu vereinbaren ist. Ob dies
der Fall ist, enticheidet der Kreisleiter;

t) Personen , deren Heranziehung mit ihren Berusspfiickten gegen¬
über der Volksgemeinschaft , insbeiondere mit den Pflichten
eines öffentlichrechtlichen Dienstverhältnisses , nicht zu vereinbaren
iit . Ob dies der Fall ist, enllcheidel der Ortspolizeiverwalter;

x) Kriegsbeschädigte,  bei denen eine Kriegsbeschädigung
von 50 und mehr anerkannt ist.

Die für 1941 bewilligten Befreiungen gelten auch für 1942. Die
Angehörigen des Werkjeuerlöschdiensies in Werklustichutzdetrieben,
der technischen Nothilfe und des Roten Kreuzes haben für das Jahr 1842
ihre Freislellungsanlräge zu erneuern.

Ealw , den 18. März 1942.
Der Bürgermeister

Göhner

Gemeinde Unterreichenbach

Reuweiler , den 20. März 1942

Todesanzeige

Tiesbetrübt geben wir allen Verwandten
und Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber, unvergeßlicher Mann , unser her¬
zensguter Vater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Christian Schaible
Maurer

Soldat in einer Baukompani«
im Alter von nahezu 36 Jahren nach Kurzer,
schwerer Krankheit in einem Reservelazarett
in Stuttgart sanft entschlafen ist. » '.

Um stille Teilnahme bitten:
Die tiestrauernde Gattin Marie
Schaible , geb. Wahr, mit Kindern
Heinz , Else und Gerda , die
Mutter Christine Schaible sowie
alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet Samstag nach¬
mittag 2 Uhr in Neuweiler statt.

Altburg , 17. März 1942

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme , die wir

lieim Heimgang unserer lieben unvergeßlichen
Elfe Heinrich erfahren durften , sagen wir
allen herzlichen Dank . Besonders danken wir
Herr » Pfarrer Dierlamm für die trostreichen
Worte , dem Leichenchor sowie für die Kranz-
und Blumenspenden und allen , die sie zur
letzten Ruhe begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der tiefgebeugte Gatte:
Asfz . Otto Heinrich mit
Kind Karl - Ott»
«. aste» Angehörigen.

Hl « 8ILOL .br. IVLI « H' ltt
^v8 ^ !< 5lLX81LNL « .

Lm Heldenlied rum kukme
unserer glorreicken Ltuks-
tiiexer . 2um erstenmal lernt
m,n hier dislVlänner kennen,
Nie mit ihrem lVlute sekon so
vlt dis IVelt in -Item kielten
— rlie sckvaroen Husaren
cler l.ult , die das l.eden nur
im Kampf« lieben.

Lm ? ilm xevvsiligster 0e-
scliebnisse und tieisier
ölenscbliciikeit.

Kulturlilm:

vE AttnstrpecAett

IVottisnsebaa

kreltax, Lamstax, Lonntax
je 1Y.ZÜ Uhr, Sonntag 14
Ubr und 17 Ukr.

lugendlicke Kaden Zutritt!

—r re,

^ - >
Hausmädchen ^

!
oder Frau für leichte Haus - !
arbeiten gesucht . Angebote j
evtl , mit Zeugnisabschriften
etc. an

Waldsanatorium
Schömberg
bei Wildbad

Kellen bet

! k̂dsums , 6ickt , Iscdlss,
^Olieäer - unä (Helenk-

' sckmerren , Itsxensckuü,
(Uripps rin6 krksItuliZZ-
krsukkelteii , k^ ervea-
unü Lopkgckmerren.

Der auf Montag , den 28 . Mürz 1S42 , fällige

Vieh - und Schweinemarkt
flndet nicht statt.

Der Bürgermeister

geeckten Sie lnkslt und Preis der
Packung: 20  lableNen nur 7g l>k« .l
grkelü in allen / ôntkslien kerickten
auck 81s uns über Ikr« krlskrunseo t
Irtnerai 6 mbN.» klüncken 4 27/ tK5

so liegt das zunächst an dem wesentlich verstärkten Bedarf.
Daneben spielt die Transportfrage eine Rolle . Oer Arbeits¬
bereich des deutschen Eisenbahners ist heute fast fünfmal
so groß wie vor dem Kriege — und doch wollen Millionen
von Haushaltungen in Stadt und Land laufend mit Wasch-
und Reinigungsmitteln versorgt werden . Das ist eine Auf¬
gabe , die bei aller Mühe nicht immer zu lösen ist. Denn
darin sind wir uns wohl einig : Unsere Wehrmacht geht vor!
Daher bitten wir um Verständnis — es kommt auch wieder
anders.

?sr 5 iZ- Wsr !LS , vüsssiclors
tttznlro Lii ist/li

EMS . SMNitHe
Freitag . 20. März

20 Uhr Frauenabend Dereins-
haus.

Samolag , 21. Mürz
18.30 Uhr Christenlehre Söhne

Sonntag Indien , 22. Mür,
9.30 Uhr Hauptgottesdienst Ber-
einshaus

Mittwoch , 25. Mürz
8.30 Uhr Kriegsdetstunde

Donnerstag , 28. Mürz
20 Uhr Bibelstunde.

>/SIS>p, l

W. Forstiimter Ealmbach, Enz»
klöfterle . Hoffte« . Meistern.
Wildbad «.GrmeindeEalmbach

Verkauf vvu Forchen-

Der wegen zu hoher Schneelage
verschobeneVerkauf von insgesamt
2843 Festm . Forchen - Werlholz,
stämmen findet nun am
Mittwoch, den 25. Mürz 1942
vormittag » 10 Uhr in Ealm.
dach im «Goldenen Anker'
im mündlichen Ausstrich statt . Die
Stämme werden am 23. und
24. März schneesrri gehalten . Los-
Verzeichnisse durch die

Forstdirektion , S .f.H.
Stuttgart W.

Sonntag , den 22. Mürz 1942
Wanderung nach Ma isenba  ch,
Abmarsch 13 Uhr Truppsührcr-
schule.

Vogel

Wer auf Anzeigen  verzichtet,
verzichtet auf einen guten
Teil seines geschäftlichen
Erfolges.

RSM.-AlW Elim
Sonntag , 22. 3. vorm . 8 Uhr

Schietzdienst
im Schlltzenhaus.

geuiürrts
funelkslkmiscstung

rvlkmsnnk
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